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JÜRGEN THERES ||  
 

Die Geschichte des Christentums reicht 

in den Ländern des Maghreb bis in die Anti-

ke zurück. Die tunesische Stadt Karthago 

entwickelte sich ab dem 2. Jahrhundert n. 

Chr. zum Zentrum des frühen Christentums 

in Nordafrika.
1
 Der heutige Vorort der tune-

sischen Hauptstadt war die Wirk- und Werk-

stätte zahlreicher bedeutender christlicher 

Denker, wie Tertullian, Cyprian und Augusti-

nus. Neben der heute dominierenden islami-

schen Staatsreligion sind im Maghreb auch 

das Christentum und das Judentum histo-

risch verankert. Das Zusammenleben der 

Glaubensanhänger der verschiedenen Reli-

gionen war in den einzelnen maghrebini-

schen Ländern grundsätzlich friedlich und 

von gegenseitigem Respekt geprägt. Den-

noch hatten die beiden minoritären "Religio-

nen des Buches" nur einen rechtlich nach-

geordneten Status in den Maghreb-Staaten. 

Allerdings könnte sich der sogenannte 

arabische Frühling, der im Kern eine Rückbe-

sinnung auf autochthone, traditionelle kul-

turelle Werte beinhaltet, auf die Situation der 

Christen langfristig nachteilig auswirken. Die 

politischen Umwälzungen, die in der Jahres-

wende 2010/2011 in Tunesien ihren Anfang 

nahmen, führten dazu, dass islamische Par-

teien in den Ländern des Maghreb zuneh-

mend dominanter ihre Kulturkonzepte pro-

pagieren und der Druck auf die christliche 

Glaubensgemeinschaft möglicherweise zu-

nehmen wird. Allerdings kann zum gegen-

wärtigen Zeitpunkt keinesfalls von einer Ver-

folgungssituation der Christen im Maghreb 

gesprochen werden. Die Lage in den ein-

zelnen Ländern ist sehr unterschiedlich und 

erfordert eine differenzierte Betrachtung. 

Prozentualer Anteil der Christen in den 

maghrebinischen Ländern 

 

In Algerien, Libyen, Marokko und Tunesi-

en existiert gegenwärtig keine traditionelle 

christliche Bevölkerung. Im Rahmen der Is-

lamisierung der gesamten Bevölkerung wur-

de das Christentum verdrängt. Die heute im 

Maghreb lebenden Christen sind hauptsäch-

lich Ausländer, die aus beruflichen Gründen 

dort ansässig sind, Flüchtlinge aus Schwarz-

afrika und Europäer, die nach dem Ende der 

Kolonialzeit in den entsprechenden Ländern 

blieben. Die Anzahl der Christen beträgt in 

den vier maghrebinischen Ländern insge-

samt ungefähr ein Prozent.
2
  

 

In Algerien ist der Hauptanteil der Bevöl-

kerung (ca. 97,3 %) muslimischen Glaubens. 

Im gesamten Land leben rund 80.000 Chris-

ten, davon 75.000 Protestanten und 4.000 

Katholiken. Gemessen an der Bevölkerungs-

zahl beträgt der Anteil der Christen ungefähr 

0,3 %.
3
  

 

Der Prozentanteil der Muslime in Marokko 

beträgt ca. 99,88 %. Damit ist die ganz über-

wiegende Anzahl der Marokkanerinnen und 

Marokkaner muslimischen Glaubens. Der An-

teil der Christen beträgt 0,09 % der Gesamt-

bevölkerung. Es leben rund 23.000 Katholiken 

und 6.200 Protestanten in Marokko. Landes-

weit gibt es rund 6.000 Menschen jüdischen 

Glaubens.
4
 

 

In Libyen, wo mit 97 % der Bevölkerung 

hauptsächlich Muslime leben, gibt es landes-

weit lediglich um die 50.000 Christen, von 
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denen wiederum die überwiegende Mehrzahl 

protestantischen Glaubens ist.
5
 

 

In Tunesien gehören 99,4 % der Bevöl-

kerung dem Islam an. Der prozentuale An-

teil der Christen beträgt lediglich 0,22 %. 

Landesweit gibt es ungefähr 21.000 Katholi-

ken und 1.800 Protestanten.
6
 Die in Tunesi-

en vornehmlich auf Djerba lebenden Juden 

werden mit ungefähr 200 beziffert.
7
  

 

Zusammenfassend, lässt sich somit fest-

stellen, dass in allen vier Maghrebländern der 

Anteil der Christen, der in keinem der Länder 

0,3% der Gesamtbevölkerung überschreitet, 

sehr gering ist.  

 

Religionsfreiheit und das Alltagsleben 

der Christen im Maghreb 

 

In den arabischen Ländern des Maghreb 

dominiert der Islam das Alltagsleben. Zwar 

weisen die Kulturen der maghrebinischen 

Länder noch Überreste der vergangenen 

Einflüsse des Christen- und des Judentums 

auf, jedoch beschränkt sich dieser wie bei-

spielsweise in Marokko auf die traditionelle 

Küche, die teilweise auf jüdische Speisege-

bote rückführbar ist. 

 

Weder in Algerien, noch in Marokko, Li-

byen oder Tunesien gibt es bislang einen 

institutionalisierten Dialog der Religionen. 

Alle Religionsgemeinschaften müssen sich 

registrieren lassen.
8
 Die kirchliche Tätigkeit 

besteht in diesen Ländern zum einen in der 

pastoralen Arbeit, die vordergründlich mit 

Ausländern und Arbeitsmigranten erfolgt. 

Zum anderen leisten die Kirchen vornehm-

lich soziale und karikative Arbeit, vor allem 

mit Flüchtlingen und in der Diakonie. 

 

Die Staatsreligion ist sowohl in Algerien, 

als auch in Marokko laut der jeweiligen Ver-

fassung der Islam. Auch in dem Entwurf der 

Präambel der neuen tunesischen Verfas-

sung wird der Islam als Staatsreligion fest-

gelegt, wie es im Übrigen auch in der bis zur 

Revolution vom 14. Januar gültigen Verfas-

sung von 1959 der Fall war. In Libyen exis-

tiert keine gültige Verfassung, so dass der 

Status der Religionen hier nicht offiziell fest-

gelegt ist. Alle vier Maghrebländer haben 

den Internationalen Pakt über bürgerliche 

und politische Rechte von 1966 ratifiziert, 

der in Artikel 18 die Religionsfreiheit garan-

tiert und insbesondere die Freiheit schützt, 

eine Religion eigener Wahl zu haben oder 

anzunehmen. 

 

Algerien 

 

Die algerische Verfassung garantiert die 

Religionsfreiheit in Artikel 36.
9
 Eine christli-

che Missionierung ist allerdings strafrecht-

lich verboten und wird sanktioniert. Wer als 

Algerier öffentlich zum Christentum übertritt, 

muss mit sozialer und gesellschaftlicher 

Ächtung und teilweise sogar mit Verfolgung 

rechnen. Allerdings lässt sich die Situation 

der Christen in Algerien nicht mit der teil-

weise prekären Lage der Christen in Ägyp-

ten oder im Irak vergleichen. Dennoch sind 

Menschen christlichen Glaubens im Alltag 

einigen Schwierigkeiten ausgesetzt.
10

 

 

2006 trat ein neues Gesetz (sog. loi du 

20 mars)
11

 zur Sicherstellung von „Toleranz 

und Respekt zwischen den verschiedenen 

Religionen“ in Kraft. Damit sollte die Aus-

übung von Religionsfreiheit gegenüber je-

dermann gewährleistet werden. Tatsächlich 

bewirkte die Norm jedoch eine Beschrän-

kung der Ausübung nichtislamischer Religi-

onen. Das Gesetz sieht eine Freiheitsstrafe 

von zwei bis zu fünf Jahren bzw. eine Geld-

strafe von umgerechnet 5.000 - 10.000 € 

gegen jeden vor, der einen Moslem zur 

Glaubensbekehrung anstiftet oder zwingt. 

Zudem sanktioniert es jeden, der versucht 

den muslimischen Glauben mittels gedruck-

ter, audiovisueller oder sonstiger Dokumen-

te zu verunglimpfen.
12

 Dieses Gesetz zielt 

vordergründlich auf evangelikale Prediger 

ab, die gerade in Algerien unter der Berber-

bevölkerung eine Reihe von Bekehrungen 

aufweisen können.
13

 Es enthält unter ande-

rem das Verbot, öffentliche religiöse Ver-

sammlungen wie beispielsweise Gottes-

dienste abzuhalten.
14
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Im Dezember 2010 wurden vier Christen 

in der Nähe der Provinzhauptstadt Tizi Ouzu 

in der Kabylei zu mehrmonatigen Bewäh-

rungsstrafen verurteilt, weil sie ohne die 

erforderliche Genehmigung in einer staatlich 

nicht genehmigten Kirche Gottesdienste 

abhielten.
15

  

 

Im Mai 2011 wurde Karim Siahgi, ein 

Christ muslimischer Herkunft, erstinstanzlich 

von einem Gericht in Oran wegen Versto-

ßes gegen Artikel 144 bis 2 des algerischen 

Strafgesetzbuches zu fünf Jahren Haft ver-

urteilt. Nach dieser Vorschrift wird zu einer 

Haftstrafe von drei bis fünf Jahren und einer 

Geldstrafe von 50.000 – 100.000 Dinar, oder 

einer dieser beiden Strafen verurteilt, wer 

den Propheten, seine Gesandten oder die 

Lehren des Islam durch Schriften, Zeichnun-

gen, mündliche Äußerungen oder auf andere 

Art und Weise herabsetzt.
16

 Siaghi wurde 

vorgeworfen, einem Nachbarn eine DVD 

über das Leben Christus geschenkt und da-

mit den Propheten Mohammed beleidigt zu 

haben.
17

 Er hat gegen das Urteil Berufung 

eingelegt und es ist in absehbarer Zeit mit 

der Urteilsverkündung zu rechnen.
18

 

 

Marokko 

 

In Marokko wird die Religionsfreiheit in 

Artikel 3 der Verfassung garantiert.
19

 Inner-

halb des Landes gibt es katholische, rus-

sisch-orthodoxe, griechisch-orthodoxe, fran-

zösisch-protestantische und ebenfalls angli-

kanische Kirchen. Eine staatlich anerkannte 

marokkanische Kirche gibt es jedoch nicht. 

Zudem können lediglich Muslime und Juden 

die volle marokkanische Staatsbürgerschaft 

erlangen.
20

 Gemeinschaften ausländischer 

Christen können ihren Glauben relativ un-

eingeschränkt praktizieren. Ihr alltägliches 

Leben ist nicht von Einschränkungen und 

Ressentiments geprägt. 

 

Anders verhält es sich bei der Bekehrung 

von Muslimen zum Christentum. Das Ver-

ständnis des marokkanischen Staates von 

Religionsfreiheit beinhaltet nicht das Recht 

für Muslime, die Religion zu wechseln. Der 

Tatbestand des „Verbrechens“ der Apostasie 

ist zwar im Strafgesetzbuch nicht unter Strafe 

gestellt, allerdings erfahren Christen mit mus-

limischem Hintergrund oftmals gesellschaftli-

chen Druck und soziale Isolation.
21

 So kann 

es vorkommen, dass Konvertiten von ihren 

Familienmitgliedern und Freunden abgelehnt 

oder unter Druck gesetzt werden, zum Islam 

zurückzukehren.
22

 

Am 8. März 2010 gab es eine Reihe von 

Ausweisungen ausländischer Missionare aus 

Marokko, denen das „Verbrechen“ des Pro-

selytismus vorgeworfen wurde.
23

 

 

Libyen 

 

In Libyen gibt es derzeit keine gültige 

Verfassung. Der Status der Religionen ist 

hier nicht offiziell festgelegt und die Religi-

onsfreiheit nicht verfassungsrechtlich veran-

kert. Aus dem Jahre 1970 datiert ein Ab-

kommen zwischen dem Heiligen Stuhl und 

dem libyschen Staat, durch welches der 

gesamte Kirchenbesitz nationalisiert und der 

katholischen Kirche zwei Kirchengebäude 

zur Nutzung überlassen wurden.
24

 

 

Ähnlich wie in den anderen Ländern des 

Maghreb leben Christen in Libyen als kleine 

Minderheit. Christen nicht muslimischer 

Herkunft können ihren Glauben relativ un-

eingeschränkt ausüben und insbesondere 

Gottesdienste feiern.
25

 Die Beziehungen 

zwischen Christen und Muslimen können 

nach derzeitigem Stand als friedlich be-

zeichnet werden. Die Mehrzahl der Christen 

sind Ausländer; Christen muslimischer Her-

kunft gibt es kaum. Dies liegt oftmals daran, 

dass sie sowohl vonseiten ihrer Familien, 

als auch von der Gesellschaft einen erhebli-

chen Druck erfahren. Ein Großteil der aus-

ländischen Christen hat Libyen im Jahr 

2011 aufgrund der mit dem Sturz des ehe-

maligen Machthabers Gaddafi begonnenen 

Unruhen verlassen.
 26

 

 

Tunesien 

 

Tunesien gilt als das religiös liberalste 

Land des Maghreb und der rechtliche Status 



J Ü R G E N  T H E R E S  

56   A R G U M E N T E  U N D  M A T E R I A L I E N  D E R  E N T W I C K L U N G S Z U S A M M E N A R B E I T  8  

der katholischen Kirche ist hier am eindeu-

tigsten geregelt. 

 

Im Jahre 1964 wurde zwischen der tunesi-

schen Regierung und dem Heiligen Stuhl eine 

Konvention unterzeichnet, die die Existenz 

von einer bestimmten Anzahl von Kirchen im 

Lande garantiert.
27

 In dessen Folge anerkann-

te der tunesische Staat den Rechtsstatus der 

katholischen Kirche, der frei, aber diskret aus-

geübt werden sollte.  

Die vor der tunesischen Revolution gel-

tende Verfassung aus dem Jahre 1959 ga-

rantierte die Religionsfreiheit in Artikel 5.
28

 

Die Konversion von Muslimen ist gesetzlich 

nicht verboten. Des Weiteren gibt es kein 

Verbot des Proselytismus. Christen und 

Muslime leben auch hier zumeist sehr fried-

lich zusammen. Allerdings stoßen Konverti-

ten muslimischer Herkunft auch in Tunesien 

oftmals auf Unverständnis und Ablehnung.
29

 

Nach der tunesischen Revolution im ver-

gangenen Jahr gibt es erste Anzeichen, die 

auf eine Zunahme der Beschränkung der 

Religionsfreiheit hindeuten könnten. Dies 

zeigt sich unter anderem am Beispiel der 

Nessma TV Affäre, die mit der Ausstrahlung 

des Filmes „Persepolis“ am 7. Oktober 2011 

ihren Anfang nahm. Die französisch-

iranische Filmproduktion „Persepolis“ er-

zählt die Geschichte der iranischen Revolu-

tion und des Khomeini-Regimes aus der 

Sicht eines jungen Mädchens. Während des 

Films werden bildliche Darstellungen von 

Gott als altem Mann mit langem weißen 

Bart gezeigt. Die Ausstrahlung zwei Wochen 

vor den Parlamentswahlen, hatte zu teilwei- 

se gewaltsamen Protestkundgebungen von 

streng religiösen Personen, einschließlich 

Salafisten, geführt, die dem Sender Blasphe-

mie vorwarfen. Die tunesische Staatsanwalt-

schaft hatte daraufhin ein Verfahren gegen 

die drei Verantwortlichen von Nessma TV 

wegen Angriffs auf die guten Sitten, heilige 

Werte und die öffentliche Ordnung eingelei-

tet. Anfang Mai 2012 verkündete das Amts-

gericht Tunis I sein Urteil: Der Chef des 

Fernsehsenders wurde wegen Störung der 

öffentlichen Ordnung und Verstoßes gegen 

die guten Sitten schuldig gesprochen und 

zur Zahlung einer Geldstrafe in Höhe von 

umgerechnet 1.200 € verurteilt. Zudem wur-

den der Programmchef bei Nessma TV und 

eine weitere Mitarbeiterin zu einer Geldstra-

fe von umgerechnet 600 € verurteilt. Das 

Gericht bezog sich in seinem Urteil auf die 

bildliche Darstellung Allahs in dem Film und 

der damit einhergehenden Störung der öf-

fentlichen Ordnung. In der Öffentlichkeit 

ließen die Reaktionen der Salafisten und 

das Gerichtsurteil Zweifel an der effektiven 

und umfassenden Gewährleistung der Reli-

gionsfreiheit aufkommen.
30

 Die Zunahme 

der Anzahl radikaler Salafisten in Tunesien 

lässt eine Einschätzung darüber, welche 

Entwicklung das Land in Zukunft nehmen 

wird, zum gegenwärtigen Zeitpunkt kaum zu. 

Eine gezielte Verfolgung oder Diskriminie-

rung von Christen in den Maghrebländern 

durch Salafisten ist derzeit jedoch nicht er-

sichtlich. Ihre Angriffe richten sich momen-

tan vielmehr gegen laizistische Kräfte und 

gegen die Bestrebungen der Trennung von 

Staat und Religion in den jeweiligen Län-

dern. 

Mitte April 2012 besuchte eine Delegati-

on der Deutschen Bischofskonferenz unter 

der Leitung von Erzbischof Dr. Ludwig 

Schick die Kirche in Tunesien, um sich über 

die Lage der Kirche in dem Land zu infor-

mieren. Die Vertreter der Kirche vor Ort 

erhoffen sich von den neuen Freiheiten, die 

das gesellschaftliche Leben in Tunesien 

derzeit bestimmt, in Zukunft „einen erweiter-

ten Handlungsspielraum auch für die christ-

liche Minderheit“.
31

 Schwerpunkte der Arbeit 

der katholischen Kirche in Tunesien liegen 

vor allem im Einsatz für die Migranten aus 

westafrikanischen und den umliegenden 

nordafrikanischen Ländern und im Bereich 

Bildung und Wissenschaft. Bereits seit 

Jahrzehnten unterhält die Kirche dort Schu-

len und Kindergärten, die fast ausschließlich 

von muslimischen Kindern und Jugendli-

chen besucht werden.
32

 

 

Zusammenfassung 

 

In den maghrebinischen Ländern befin-

den sich die Christen in einer eindeutigen 
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Minderheitensituation. Ihre Lage ist abhän-

gig vom jeweiligen Land durchaus unter-

schiedlich. Sie variiert von einem friedvollen 

Zusammenleben über eine gesellschaftliche 

Ablehnung der Konvertiten muslimischer 

Herkunft bis hin zur gelegentlichen straf-

rechtlichen Verfolgung wegen Blasphemie, 

Proselytismus, Apostasie und anderen reli-

gionsbezogenen Tatbeständen.  

 

Die Religionsfreiheit ist in den Verfas-

sungen Marokkos und Algeriens verankert 

und wird mit an Sicherheit grenzender 

Wahrscheinlichkeit auch wieder Eingang in 

die neue tunesische Verfassung finden. Im 

Alltag erfolgt die Gewährung der Religions-

freiheit auf verschiedene Art und Weise. 

Eine gezielte christliche Missionsarbeit wird 

in den Maghrebstaaten als Angriff auf den 

Staat und den Islam gewertet und daher 

zumeist verboten. Die hier verwurzelten 

Kirchen konzentrieren sich daher auf medi-

zinisch-karitative und schulische Tätigkei-

ten. Zudem verstößt die christliche Mission 

gegen das im Islam begründete Verbot der 

Apostasie. Internationale Reaktionen und 

Diskussionen in den Medien zu der Religi-

onsfreiheit im Maghreb sind kaum vorhan-

den. 

 

Nach dem arabischen Frühling mag sich 

die Situation der Christen in den maghrebi-

nischen Ländern zeitweise etwas ange-

spannt haben, was insbesondere mit der 

eingetretenen zunehmenden Islamisierung 

der Gesellschaften zu erklären ist. Schwie-

rigkeiten im Verhältnis zwischen Christen 

und Muslimen entstehen oftmals dann, 

wenn Staat und Religion nicht voneinander 

getrennt werden. Welchen Weg die sich im 

demokratischen Wandel befindlichen Ma-

ghrebstaaten in dieser Hinsicht einschlagen 

werden, bleibt abzuwarten. Es bleibt zu hof-

fen, dass der Dialog zwischen den Anhä-

ngern der verschiedenen Religionen weiter 

vorangebracht wird, um ein besseres Ver-

ständnis füreinander und eine gesellschaftli-

che Kooperation zu schaffen sowie eine 

Integration in die jeweilige Gesellschaft zu 

gewährleisten. 

 
||  DR. JÜRGEN THERES 

Regionalbeauftragter Maghreb; Bericht unter 

Mitarbeit von Christina Kerll und Antje Skrzyp-

czak 
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